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Liebe Mitglieder, Paten, Freunde und Förderer,  

„Uns geht es gut, wir freuen uns, dass die Kinder und wir alle noch gesund sind und hoffen 

sehr, dass es so weiter bleibt.“ Über diese Information durften wir uns seit Beginn der 

Pandemie regelmäßig zu Beginn der Mails von Emmanuel Musoke, unserem OCAOF 

Projektgründer in Uganda, freuen. Die Kinder, das sind in Kamukongo z.Zt. 83 und in Bweyo 

35. Vor allem in Bweyo sind es deutlich mehr geworden. Weil nach Beobachtungen des 

Gesundheitsministeriums die Zahl der HIV-Neuansteckungen in der „Lock-down-Zeit“ 

gestiegen ist, gibt es immer häufiger „Hilfe-Anrufe“ von der Verwaltung in Kalungu und aus 

dem AIDS Home Care beim Villa Maria Hospital, Kinder in unserem Heim aufzunehmen. Das 

Kinderheim in Bweyo ist ein Ort, an dem auch HIV-positive Kinder ein neues Zuhause, gute 

Ernährung und medizinische Versorgung bekommen. Aber der Platz in Bweyo ist eng 

geworden. Es gibt Pläne für ein weiters Wohnhaus mit 30 Betten plus einen Raum für die 

Betreuung und alternativ einem zweigeschossigen Haus mit 66 Betten. Zumindest das 

kleinere möchten wir so bald wie möglich bauen und die Option offenhalten, es zu 

erweitern.  

Nach über einjähriger Pause hat der Schulbetrieb für alle Kinder wieder begonnen. Die 

Abschlussklassen des Schuljahres 2020 durften sich ab Oktober auf die Abschlussprüfungen 

vorbereiten. In Kitamba haben die Prüfungen bereits in der neuen Mehrzweckhalle 

stattgefunden. Die Halle, deren Bau mit der Unterstützung des Ministeriums für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) im vergangenen Sommer begonnen 

werden konnte, wurde im Februar offiziell eingeweiht. Die neuen Abschlussjahrgänge dürfen 

seit Mitte Februar wieder zum Unterricht. Für alle anderen Klassen wird nun in einem ersten 

Kurzschuljahr bis Ende August das Schuljahr 2020 und ab September dann das eigentliche 

Schuljahr 2021 sehr komprimiert durchgeführt.  

Wir freuen uns, dass Sie, trotz der für viele schwierigen Zeit, OCAOF nicht vergessen haben. 

Im Gegenteil. Die große Hilfsbereitschaft hat ermöglicht, über 80.000 Euro in den letzten 12 

Monaten im Projektgebiet für Corona-Hilfen einzusetzen. Das waren und sind Kurzarbeiter-

geld für unsere zwangsbeurlaubten Mitarbeiter*innen in den Schulen und Lehrwerkstätten, 

Chapati (kleine Fladenbrote) für Kinder aus der Nachbarschaft beim Kinderheim immer 

sonntags, Hilfspakete mit Nahrungsmitteln und Seife, Saatgut für die nächste Ernte und 

wärmende Decken, Matratzen und Moskitonetze für rd. 650 sehr arme Familien aus den 

umliegenden Dörfern. Mit den Hilfen wurde existenzielle Not und Hunger vermieden, 

Solidarität und Vertrauen gestärkt.                                                                                           

Spenden ermöglichen den Bau eines fast 50 m tiefen Brunnens im Nachbardorf Bbaala. Mit 



dem Wasser werden demnächst „unsere“ Grundschule in Bbaala mit rd. 800 Kindern, das 

Gesundheitszentrum und die Menschen aus dem Dorf Bbaala mit sauberem Trinkwasser 

versorgt. Hier hat auch das Gymnasium Pesch aus Köln mit einem Spenden-Projekt kräftig an 

der Finanzierung mitgewirkt.  

Im Weiterbildungszentrum Kitamba wird eine zweite Zisterne mit einem Fassungsvermögen 

von 300.000 Litern gebaut. Wo 2015 noch Gras und Mais wuchsen, steht nun ein 

Schulzentrum für 400 Schüler*innen der High School, 150 Auszubildende des Berufsbildungs-

instituts und deren Ausbilder- und Lehrer*innen. Ein neues Dorf mit über 600 Bewohnern, 

das mit Trinkwasser versorgt werden muss. 

Die Deutsche Botschaft hat mit einem Zuschuss die Einrichtung eines Solarlabors in Kitamba 

ermöglicht, wo demnächst Elektriker zu Solarfachleuten weitergebildet werden.  

Im landwirtschaftlichen OCAOF Lager- und Distributionszentrum in Birinzi wird z.Zt. eine der 

vier Lagerhallen als Kühlhalle ausgebaut. Wie nötig gerade dieser Schritt ist, zeigen uns 

Erkenntnisse rund um das Schimmelpilzgift Aflatoxin. Das Pilzgift ist in hohem Maße 

gesundheitsschädigend, krebserregend und hemmt bei Kindern Wachstum und Entwicklung. 

In den letzten Jahren waren viele Menschen auch in unserer Projektregion gezwungen, ihre 

Ernährung umzustellen. Eine bakterielle Bananenkrankheit hatte dazu geführt, dass die 

Früchte nicht mehr reif wurden. Kochbananen waren die Hauptnahrungspflanze. Inzwischen 

werden verstärkt Mais, Kartoffeln, Manjok und Bohnen angebaut. Maisbrei, „Poscho“ 

genannt, ist traditionell die tägliche Schulspeise (nicht nur) in Uganda. Aber gerade Mais ist 

in einem feucht-warmen Klima besonders anfällig für die o.g. Schimmelpilze. Rd. 500 

Millionen Menschen nehmen weltweit mit ihrer Nahrung das Gift Aflatoxin auf, ohne davon 

zu wissen. Das Thema wurde kürzlich auch in Uganda einer breiten Öffentlichkeit bekannt. 

LKW-Kolonnen mit Mais aus Uganda wurden an der Grenze zu Kenia aufgehalten und zurück-

geschickt, weil Proben Aflatoxin enthielten. Der Preis von Mais fiel, der Handel mit Mais 

stockt, die Menschen sind verunsichert. Zur Feststellung der Toxine sind aufwändige 

Testverfahren erforderlich. Wir wollen mit Aflatoxin befallenen Mais in einem eigenen Labor 

demnächst selbst erkennen und einen Beitrag leisten, dass an Schulen, Krankenhäusern und 

in anderen Einrichtungen, aber auch im Kochtopf nebenan, möglichst giftfreie, gesunde 

Lebensmittel landen.   

Ein Weg dahin führt über die Testung von Wasser, Böden und Lebensmitteln. Trockene und 

kühle Lagerung hilft, Reifeprozesse zu verlangsamen, Pilzwachstum zu stoppen und 

Lebensmittel länger frisch zu halten. Und es gibt die technische Möglichkeit, befallene 

Maiskörner durch die Bestrahlung mit UV-Licht sichtbar zu machen und auszusortieren. Die 

Aufgabe ist ziemlich groß. Aber es wäre fatal, Ursachen für Entwicklungsstörungen und 

gefährliche Erkrankungen zu kennen und untätig zuzusehen. Einen ersten Schritt auf dem 

Weg konnten wir mit den guten Lagermöglichkeiten in Birinzi machen. 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung und liebe Grüße auch aus Uganda 

Ihr OCAOF-Team   gez. Franz Lebfromm 
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Grube für eine Zisterne (300.000 Liter) in Kitamba                      Grüße aus dem Kinderheim Kamukongo 

 

 

  
Schlafraum in Bweyo             Grundriss für ein Wohnhaus in Bweyo, ein-/ zweigeschossig 

 

 

  
Brunnen in Bbaala; Brunnenschacht in Handausschachtung     Sicherung des Schachtes durch Mauerwerk.  

 



 
Verteilung von Moskitonetzen und Decken  

 

   
Corona-Nothilfe               Mehrzweckhalle im Weiterbildungszentrum Kitamba 

 

  
Einweihung der neuen Halle            Mehrzweckhalle mit Untergeschoss auf der Talseite 
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